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Teil 3: Interne Software

Teil 3 widmet sich ganz der rechnerintemen Software unserer CPC-Rechner, auch Firm
ware genannt. Hier werden wir auf das Betriebssystem und den Basic-Interpreter einge
hen und auch etwas zum Thema CP/M sagen.
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3/1

Das Betriebssystem

Im Rahmen der internen Software wollen wir natürlich zunächst das Betriebssystem 
besprechen. Dazu soll in Kapitel 3/1.1 eine Übersicht über die einzelnen Abschnitte des 
Betriebssystems und die Zusammenhänge gegeben werden und in Kapitel 3/1.2 eine 
Auflistung der Haupteinsprungstellen, die auch vom Anwender, teilweise sogar sehr ein
fach vom Basic aus, benutzt werden können. Kapitel 3/1.3 ist dann für spezielle Informa
tionen vorgesehen.

Diese Kapitel gelten zunächst nur für den CPC 464, in weiteren Kapiteln werden wir auf 
die Unterschiede zum CPC 664 und CPC 6128 eingehen.
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3/1.2

Die wichtigsten Adressen

In den CPC-Rechnern ist jeweils eine Sprungtabelle vorhanden, die wichtige Routinen- 
Adressen beinhaltet. So gibt es dort z. B. Routinen zum Initialisieren oderZurücksetzen 
der einzelnen Bausteine wie Tastatur, Textverwaltung (Zeichen) oder auch Grafikver
waltung und Kassettenverwaltung. Im vorliegenden Kapitel wollen wir Ihnen diese 
Adressen mit ihren Ein- und Aussprungbedingungen und eine Erläuterung präsentie
ren, so daß Sie - auch vom Basic - diese Routinen aufrufen können. Um Ihnen die Arbeit 
mit diesen Routinen zu vereinfachen, zuvor noch einige Hinweise über Besonderheiten 
bei diesen Tabellen.

Um diese Tabellen so übersichtlich wie möglich zu halten, haben wir jeweils Spalten für 
die Ein- und Aussprungbedingungen bei den einzelnen Registern vorgesehen. Dort ste
hen die wichtigsten Hinweise, die im Normalfall ausreichen sollten. Kompliziertere 
Sachverhalte werden in der Spalte Bemerkung erläutert, wo auch die Funktion derjewei- 
ligen Routine steht.

Einbei den Einsprungbedingungen bedeutet, daß bei dem jeweiligen Register keine 
Voreinstellung benötigt wird. Etwas komplizierter wird es bei den Aussprungbedingun
gen. Neben dem Text sind drei Eintragungen von Bedeutung:

x - Registerinhalt zerstört, d. h. im allgemeinen Undefiniert 
(Bem) - siehe Bemerkung
(e) - Register bleibt erhalten

Bei Text in den Aussprungbedingungen sollten aufjeden Fall die Bemerkungen gelesen 
werden. Insbesondere das CARRY-Flag in der Spalte F (Flags) wird öfters benutzt. Da 
eine ausführliche Beschreibung der Funktion dieses Flags in der Spalte aus Platzgründen 
nicht gegeben werden kann, sollte besonders hier immer die Bemerkung beachtet 
werden.

Um Ihnen das Verständnis der Namen etwas zu erleichtern, werden wir anschließend 
eine alphabetische Übersicht der verwendeten Begriffe und Abkürzungen abdrucken. 
Zumeist läßt sich aus diesen Namen schon die Arbeitsweise der Routine und ihre Funk
tion ableiten. Vorangestellt ist allen Namen eine Abkürzung, die auf den Bereich inner
halb des Betriebssystems hinweist Z.B.KM für Keyboard Manager oder TXTfür Textver
waltung.



Teil 3 Kapitel 1.2 Seite 2 Das Betriebssystem

1.2 Die wichtigsten Adressen Teil 3: Interne Software

Verwendete Abkürzungen

Abkürzung 
bzw. Text

Bedeutung englisch Bedeutung deutsch

A Amplitude Lautstärke-(Amplituden-)Hüllkurve
ABANDON — Abbruch (lesen und schreiben auf Kassetten

recorder)
ABSOLUTE - hier: Zahlen gelten als absolute Koordinaten
ADD - addieren (hier: hinzufügen)
ADRESS - Adresse (Hüllkurven bei Sound)
AMPL Amplitude Lautstärke-H ü 11 ku rve
ARM - zulassen (z. B. Unterbrechungen)
ASK - hole, erfrage

BACK — Hintergrund
BASE - Basisadresse (Bildschirmspeicher)
BOOT — (nicht direkt übersetzbar) hier: lade und starte ein 

Programm von Diskette
BORDER - hier: Bildschirmrand
BREAKS - Unterbrechungen
BUFFER - Puffer
BUSY - beschäftigt (Drucker)

CAS CASETTE Kassettenrecorder
CATALOG - Inhaltsverzeichnis (Kassette/Diskette)
CHAR Character Zeichen
CHECK — prüfen, hier: Speicherinhalt mit Satz auf Kassette 

oder Platz in Tonwarteschlange frei
CLEAR - löschen (Fenster)
CLOSE - schließen (Dateien, Geräte)
COLUMN - Spalte (z. B. Cursor)
COMMAND - RSX-Kommando finden
CONTROL - CTRL-Taste (Tastenübersetzungstabelle)
CONTROLS - Controlcodetabelle
CUR CURSOR Cursor
CURSOR es kann der Text-Cursor oder der Grafik-Cursor 

gemeint sein. Welcher gemeint ist, ergibt sich 
aus dem Zusammenhang.

DECODE — entschlüsseln (hier: INK)
DEL DELETE löschen
DELAY — verzögern (Anfangsverzögerung bei Wieder

holungsfunktion der Tasten)
DISABLE - aus-/abschalten, sperren
DISARM - sperren (z. B. Unterbrechungen)
DO - tue, bearbeite
DONE - getan, beende
DOT - Bildpunkt, Pixel

ENABLE zulassen, einschalten
ENCODE - verschlüsseln (hier: INK)
ENVELOPE - Klang
EOF End of File Dateiende
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Abkürzung 
bzw. Text

Bedeutung englisch Bedeutung deutsch

EVENT — (Unterbrechungs-)Ereignis
EXPAND - Erweiterung (Funktionstasten)
EXP Expand Erweiterung
EXT Extern (externer) RSX-Befehl

FAST schnell (Zeitgeber)
FILL — füllen (eingegrenzter Bereich des Bildschirms 

mit einer Farbe ausmalen)
FIND - finden
FLASHING - blinken
FRAME - Block (Bildschirm)

GET holen, abfragen
GRA GRAPHIC-VDU Grafikverwaltung
GRAPHIC ■ meist ist die Grafik-VDU (Grafikverwaltung) 

gemeint

HEIGHT hier: Höhe eines Fensters
HOLD - halten (Töne)
HW Hardware Hardware (beim Bildschirmrollen)

IN INPUT hier: Datei zur Eingabe aus Kassettenrecorder
IND Indirections indirekte Verzweigungspunkte
INIT Initialise initialisieren
INITIALISE - initialisieren
INK - Farbauswahlnummer
INVERSE - tausche (Vordergrund- und Hintergrundfarbe)
INVERT - invertieren (Farben vertauschen)

KL Kernal Betriebssystem
KEY - Taste, Tastatureingabe
KM Keyboard Manager Tastaturverwaltung

LIMITS Grenzen (Bildschirmgröße in Zeichen)
LINE - Linie ausgeben
LOCATION Adressen für Bildschirmspeicher und Anfang des 

Bildschirms

MATRIX hier: Zeichenmatrix (8 x 8)
MODE - Modus, speziell Bildschirmmodus
MOVE - bewege, hier: positioniere (Grafik-Cursor)

NOISE - hier: Bereitschaftsmeldung Kassettenrecorder

OFF aus-/abschalten, sperren, verhindern
OFFSET — Abstand, Verschiebung um einen bestimmten 

Adreßbereich
ON - an-/einschalten, zulassen
OPEN - öffnen (Dateien, Geräte)
ORIGIN - Ursprung des (Anwender-)Koordinatensystems
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Abkürzung 
bzw. Text

Bedeutung englisch Bedeutung deutsch

OUT Output hier: Datei zur Ausgabe auf Kassettenrecorder
OUTPUT - Ausgabe, auch Zeichenübergabe

PAPER — .Papier’, Hintergrund (Grafik und Text)
PEN - .Druckstift’, Vordergrundfarbe (Grafik und Text)
PIXEL - Picture-Element, Bildpunkt
PLACE - setzen, stellen, einrichten
PLEASE - (bitte) abfragen
PLOT - Punkt ausgeben (Pixel)
POSITION - hier: Zeichenposition
PREV PREVIONS vorangestellt, hier ein Byte links von der aktuellen 

Bildschirmposition
PRINTER - Drucker

QUEUE - Warteschlange (bei SOUND)

RD READ lesen, empfangen
READ - lesen (z. B. Satz von Kassette/Diskette)
RELATIVE — hier: Zahlen gelten für Koordinaten relativ zur 

augenblicklichen (Grafik-)Cursor-Position
REMOVE - löschen
REPEAT - wiederholen (Wiederholungsfunktion der Tasten)
RESET - zurücksetzen
RESTORE — zurücksetzen, hier: alter Motorzustand des 

Kassettenrecorders
RETURN - zurückgeben
ROLL - Bildschirm rollen
ROW - Zeile (z. B. für Cursor)

SCR SCREEN Bildschirmverwaltung
SELECT - wählen, aussuchen
SEND - senden, Zeichen an Drucker
SET - setzen, festlegen
SHIFT - SHIFT-Taste (Tastenübersetzungstabelle)
SPEED - Geschwindigkeit (Kassettenrecorder)
STATE - Status (CHAPS-LOCK- und SHIFT-LOCK-TASTE)
SW Software Bildschirmrollen softwaremäßig
SYNCH Synchronous synchron, gleichzeitig

T Tone Ton-Hüllkurve
TABLE - Tabelle, meist Matrixtabelle
TEST - prüfe, untersuche
TICKER - Zeitgeber
TIME - Zeit, abgelaufene
TONE - Kurve Ton-/Hüllkurve
TRANSLATE - übersetze (Tastenübersetzungstabelle)
TXT Text Manager (VDU) Textverwaltung

VALIDATE prüfen, testen
VDU Video-Display-Unit Bildverarbeitung
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Abkürzung 
bzw. Text

Bedeutung englisch Bedeutung deutsch

W Window Fenster
WAIT - warte
WIDTH - hier: Breite eines Fensters
WIN Window (Bildschirm-)Fenster
WR Write schreiben, ausgeben
WRITE - schreiben, hier: Satz auf Kassette
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3/1.2.1

Tastaturverwaltung
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P CD — G II
TD 7~ cz —1 i 1 ■u □ 1 1 1 1 CD 0 II

I I c I | CD CD CD c P cz c - G N rH 23 C P 1 N c Cf II
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c 0 P □ f< u c —< P ■C cz LU CD CD td CD CD C •P C C P <—< G CD CD co CD G CD <D P P P XD 0 P P 0 II
□ IN G Cf LU —h CD CD CD G c CD P -f C CZ r-l O XZ 3 CD XZ XD CD P CD p 3 •ff CZ N CD c >—< CD P LU XZ 0 P II
G o 0 I c g rx - •ff CD 3 CO <-t co c CD iz CD XZ CD P P Cf CD co CD • •H 3 co CD C 0 P G P II
0 G c*- czi> CD < G G TD cd P (D -P CZ •f« C CD •^4 O f CD Z C co p CD LU XZ E CD G •*4 CD 0 P II
P 0 CD TD CD P CD CD G •-• CZ) P CD c «• C CD •ft G CD CD 2X co CD 1- p Cf CD CZ-< p P P 0 c 0 0 II
•f td O c 2< r-l c co G G c P P CD P p •f CO -p CZi CD x: G p CD cz 3 -4 co CD c CD TD 1- 0 P II
0) CD < <—| co & CD :O CD •ft CD Cf —f C CD N Cf CD 1X1 G «• G CD CD CD >—< co f G •ft CD CD co p CZ CD II
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